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Region Cherson 

Kirche St. Peter und Paul, Smijiwka (Schlangendorf) 

 

Ein europäisches Mosaik unter Feuer 
 

1. Historische Schichtung: ein Mikrokosmos Europas 

Die Geschichte von Smijivka (Region Cherson) ist ein herausragendes Beispiel für die 

vielschichtige ethnische Vergangenheit der Südukraine, in der sich die Wege von 

Skandinaviern, Deutschen und Bergbewohnern der Karpaten (Bojken) kreuzten. 

● Das schwedische Fundament (1782): Gegründet als sebagai Gammalsvenskby durch 

Siedler von der Insel Dagö. Es blieb bis heute der einzige Ort in der Ukraine, in dem Reste der 

schwedischen Sprache bewahrt wurden. 

● Die deutsche Expansion (1804): Mit den Siedlungen Schlangendorf, Mühlhausendorf 

und Klosterdorf entstand ein deutsches Zentrum, das 1860 zur Gemeinde Smijivka fusionierte 

– ein einzigartiges multiethnisches Geflecht. 

 

2. Das geistliche Zentrum: Die Kirche St. Peter und Paul 

Die 1884 von deutschen Siedlern errichtete lutherische Kirche auf einer Halbinsel über dem 

Dnipro war das architektonische und moralische Herz der Gemeinschaft. Sie vereinte 

nordeuropäische Schlichtheit mit der Solidität deutscher Backsteinbaukunst. 

 

3. Die Brüche des 20. Jahrhunderts: Repression und Umsiedlung 

• Sowjetischer Terror (1937–1938): Systematische Verfolgung und Repression der 

Einwohner. 

• Deportation: In den 1940er Jahren wurde die Mehrheit der deutschen Bevölkerung als 

„Volksdeutsche“ in den Norden der UdSSR verschleppt. Die Kirche wurde entweiht und als 

Düngemittellager missbraucht. 

• Die Ankunft der Bojken (1951): Nach dem Gebietsaustausch zwischen der UdSSR 

und Polen wurden rund 2.500 ukrainische Bojken aus den Karpaten hierher zwangsumgesiedelt. 

In den von Schweden und Deutschen erbauten Häusern erklangen nun die Lieder der Karpaten 

– eine weitere Schicht im europäischen Mosaik. 

 

4. Wiedergeburt und Ökumene 

Nach 1991 wurde die Kirche restauriert und diente der Orthodoxen Kirche der Ukraine (OCU), 
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blieb aber ein Ort der Ökumene, an dem auch lutherische Gottesdienste in deutscher Sprache 

stattfanden – ein Symbol friedlicher Koexistenz und der Bewahrung des deutschen Erbes. 

 

5. Die endgültige Auslöschung (2022–2024) 

Smijivka liegt heute an der vordersten Frontlinie am rechten Ufer des Dnipro und ist ständigem 

russischen Beschuss ausgesetzt. 

Der Akt des Kulturgenozids: Am 14. Juni 2024 wurde die Kirche St. Peter und Paul durch 

einen gezielten russischen Drohnenangriff getroffen. Ein Großbrand führte zur vollständigen 

Zerstörung des Gebäudes. 

 

 

Die lutherische Kirche St. Peter und Paul vor ihrer Zerstörung 2024 

Quelle: https://nelcu.org.ua/church/nimetska-kirha-petra-i-pavla/ 

 

 

https://nelcu.org.ua/church/nimetska-kirha-petra-i-pavla/
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Die lutherische Kirche St. Peter und Paul vor ihrer Zerstörung 2024 

Quelle: https://nelcu.org.ua/church/nimetska-kirha-petra-i-pavla/ 

 

 

Durch einen russischen Drohnenangriff am 14. Juni 2024 wurde die Kirche bis auf ihre 

Grundmauern niedergebrannt; siehe den Bericht: Окупанти спалили кірху у шведському селі 

Зміївка на Херсонщині, яку відвідував король (фото) (unter: 

https://nsn.net.ua/region/okupanty-spalyly-kirkhu/). 

 

Die lutherische Kirche St. Peter und Paul in Smijivka nach der Zerstörung 2024 

Fotos: Oleksandr Gross 

 

https://nelcu.org.ua/church/nimetska-kirha-petra-i-pavla/
https://nsn.net.ua/region/okupanty-spalyly-kirkhu/
https://nsn.net.ua/region/okupanty-spalyly-kirkhu/
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Die lutherische Kirche St. Peter und Paul in Smijivka nach der Zerstörung 2024 

Foto: Oleksandr Gross 

 

6. Künstlerische Reflexion 

Die Ruinen von Smijivka stehen heute als tragisches Symbol für die Vernichtung eines 

jahrhundertealten kulturellen Brückenschlags. Es ist nicht nur ein architektonischer Verlust, 

sondern die Auslöschung eines lebendigen Beweises für das multikulturelle Erbe der Region. 
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